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Digitalisierung, Energie- und Mobilitätswende verändern Wirtschaft und Gesell-
schaft. Die Transformation ist das Top-Thema auf dem Gewerkschaftstag 2019. Sie 
wird in zahlreichen Anträgen behandelt. Wir geben einen Überblick über Inhalte und 
Ablauf des höchsten Beschlussgremiums der IG Metall. | Mehr auf Seite 3 »
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24. Ordentlicher Gewerkschaftstag

»Wir Delegierte können viel bewegen«
Beim 24. Ordentlichen Gewerkschaftstag in Nürnberg kommen 483 Delegierte zusammen. Sie 
 wählen den IG Metall-Vorstand und beschließen den politischen Kurs und die Arbeitsschwerpunkte 
für die nächsten vier Jahre. Sieben Delegierte erzählen, was sie vom Kongress erwarten.

Olav Döring, stellv. BR-Vorsitzender und VK-Leiter, Wabco, Gro-

nau: »Das Thema Altersvorsorge nimmt in unserer Geschäfts-

stelle und in unserem Betrieb einen hohen Stellenwert ein. Un-

sere drei Anträge dazu möchte ich mit anderen diskutieren. 

Mein Wunsch ist, dass der Gewerkschafts-

tag Leitplanken für die kommenden Aus-

einandersetzungen um eine arbeitgeber-  

finanzierte betriebliche Altersversorgung 

setzt und sich für die Weiterentwicklung ei-

ner robusten, lebensstandardsichernden 

gesetzlichen Rente starkmacht.« 

Bernd Feuerpeil, Betriebsratsvorsitzender, Aleris, Koblenz:  
»Beim Gewerkschaftstag können wir als Delegierte viel bewegen.   

Einen der drei Anträge unserer IG Metall vor Ort in Koblenz zur 

Rente habe ich mit angestoßen. Darin fordern wir unter anderem 

die abschlagsfreie Rente mit 60 Jahren bei 

40 Beitragsjahren. Es ist eine Sauerei, wenn 

Beschäftigte nach 45 Versicherungsjahren 

mit Rentenabschlägen bis 67 Jahre, schlimms - 

tenfalls mit minus 14,4 Prozent belastet wer-

den. Das wollen viele Menschen bei mir in 

der Rentenberatung gar nicht glauben.« 

Jan Andrä, Vertrauenskörperleiter, VW, Zwic kau: »Einfach nur 

Anträge abnicken ist nicht mein Ding. Ich fahre zum Gewerk-

schaftstag, um mitzudiskutieren und Einfluss auf die politische 

Ausrichtung zu nehmen.  Unsere Geschäfts-

stelle hat neun Anträge im Gepäck. Beson-

ders wichtig ist mir, unsere gewerkschaftli-

chen Werte gegen rechte Kräfte wie Zentrum 

Automobil zu verteidigen. Dazu brauchen die 

Geschäftsstellen zusätzliche Ressourcen, 

 etwa für Schulungsmaßnahmen.«

Fanny Weisser, JAV, Airbus, Hamburg-Finkenwerder:  
»Ich bin beim Gewerkschaftstag, weil ich direkt mitbestimmen 

will, was die IG Metall macht. Besonders wichtig ist mir die anti-

faschistische Arbeit. Alle Menschen müssen respektiert werden. 

Außerdem finde ich es wichtig, wie wir Ju-

gendliche mobilisieren. In Zeiten von Alexa 

und Siri sind sie gewohnt, alles fertig gelie-

fert zu bekommen. Doch der Mitgliedsbei-

trag für die IG Metall bedeutet nicht, dass ich 

alles automatisch bekomme. Wir müssen 

uns gemeinsam dafür engagieren.« 

 

 

 

Matteo Scacciante, Betriebsrat, Kion, Reutlingen:  
»Ich bin auf dem Gewerkschaftstag, weil wir mehr tun müssen, 

um junge Menschen zu informieren – auch an den Schulen. Wir 

haben Schulbücher entdeckt, in denen Gewerkschaften extrem 

negativ wegkommen. Da müssen wir ran. Da-

zu habe ich einen Antrag mitformuliert und 

mich auf unserer Delegiertenversammlung 

starkgemacht. Bei uns im Betrieb sind Digi-

talisierung und E-Mobilität zentrale Themen. 

Hier müssen wir mehr für die Weiterbildung 

von Ungelernten und Migranten tun.« 

Meike Schlabach, JAV-Vorsitzende, DEW, Siegen:  
»Ich freue mich auf viele neue Leute und tolle Begegnungen. Ich 

hoffe, dass wir was verändern können. Wir haben einen Antrag 

auf kostenlose Nutzung des ÖPNV für Aus-

zubildende gestellt. Wenn wir in vier Jahren 

dann zurückblicken und sehen: Das haben 

wir damals beschlossen und das ist jetzt 

umgesetzt, das ist richtig cool. Da freue ich 

mich drauf, auch wenn die Woche in Nürn-

berg vielleicht etwas anstrengend wird.« 

Elisabeth Schabert, stellv. BR-Vorsitzende, Fujitsu Technology 

Solutions, Augsburg: »Ich bin zum ersten Mal auf dem Gewerk-

schaftstag und gespannt, das alles mitzuerleben. Aber ich gehe 

vor allem hin, weil ich etwas bewegen will. So finde ich zum Bei-

spiel, dass es Optimierungsbedarf beim DGB 

Rechtsschutz gibt. Auch das Thema Mitglie-

derbonus kommt mir bisher in der IG Metall 

zu kurz. Der Vorstand sollte dazu ein Konzept 

entwickeln und bei den kommenden Tarif-

verhandlungen in die Forderungsdiskussion 

miteinbeziehen.« 
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l TARIFRUNDE LEIHARBEIT 

Verhandlungen gestartet 

Bei der ersten Verhandlung 
der Tarifrunde Leiharbeit 
wiesen die Arbeitgeberver-
bände iGZ und BAP die 
 Forderungen der DGB-Ge-
werkschaften zurück. Der 
DGB fordert unter anderem  
8,5 Prozent mehr Geld für 
Leihbeschäftigte, mehr Ur-
laub, mehr Weihnachts- und 
Urlaubsgeld sowie höhere 
Zulagen. Der Urlaub soll von 
derzeit 24 Tagen im ersten 
Beschäftigungsjahr auf min-
destens 28 Tage verlängert 
werden. Die nächste Ver-
handlungsrunde ist am  
29. Oktober. 
  extranet.igmetall.de/ 

Leiharbeit 

 

l GEFLÜCHTETE 

Betriebliche Integration 

Anlässlich des »Tags des 
Flüchtlings« am 27. Septem-
ber 2019 ist ein Faktenblatt 
zum Thema Fluchtursachen 
erschienen. Es beleuchtet die 
Gründe, die Menschen zur 
Flucht bewegen, und stellt 
die Position der IG Metall 
dar. Ziel des Faktenblatts ist, 
über Fluchtursachen und de-
ren Zusammenhänge aufzu-
klären sowie die betriebliche 
Integration voranzutreiben. 

Die Beschäftigungsquo-
te der Asylsuchenden aus 
den Herkunftsländern, aus 
denen die meisten von ihnen 
stammen, steigt in Deutsch-
land stetig. Insgesamt sind 
mittlerweile knapp 400 000 
von ihnen beschäftigt. Das 
geht aus Zahlen der Bundes-
agentur für Arbeit hervor. 
Besonders hoch fällt die 
Steigerung bei den sozialver-
sicherungspflichtig Beschäf-
tigten aus.  

Weitere Informationen  
findet Ihr im Extranet. Dort 
gibt es auch das Faktenblatt 
»Fluchtursachen«. 

 extranet.igmetall.de 

RPolitik RMigration 

24. Ordentlicher Gewerkschaftstag Kurz und bündig

Wie können wir die Transfor-
mation sozial, ökologisch und 
demokratisch gestalten? Was 
bedeutet das für die IG Metall, 
wie stellen wir uns dafür auf? 
Um diese Fragen drehen sich 
Entschließungen, Leitanträge 
und Anträge, über die beim 
Gewerkschaftstag debattiert 
und abgestimmt wird. 
 
IG Metall vom Betrieb aus 
denken Um die Transforma-
tion kraftvoll gestalten zu kön-
nen, muss die IG Metall in den 
Betrieben organisationsstark, 
konfliktfähig und kompetent 
handeln. Es gilt, wirksame 
 Organisationsformen in den 
Betrieben zu verankern, um 
unseren betriebspolitischen 
Gestaltungswillen durchzuset-
zen, unsere tarifpolitische 
Durchsetzungsmacht auszu-
bauen und unsere Kampa-
gnenfähigkeit für sozial- und 
gesellschaftspolitische Themen 
zu stärken. Der Vorstand der 
IG Metall soll beauftragt wer-
den, unmittelbar nach dem Ge-
werkschaftstag ein entspre-
chendes Projekt zu starten. 
 
Transformation durch Qua-
lifizierung gestalten Die 
Transformation ist nicht aufzu-
halten, sie wird jeden Betrieb 
und alle Beschäftigten treffen. 
Wir haben den Anspruch, dass 
aus technischem Fortschritt 
auch sozialer Fortschritt wer-
den muss. Qualifizierung spielt 
hierbei eine Schlüsselrolle. Die 
Arbeitgeber müssen eine   
vorausschauende Personal-, 
Innovations- und Investitions-
politik betreiben, um Beschäf-
tigung zu sichern. Die Politik 
muss die Gestaltung der Trans-
formation zu ihrem zentralen 

Projekt machen und den Wan-
del arbeitsmarkt-, sozial- und 
strukturpolitisch flankieren – 
zum Beispiel mit einem Recht 
auf Weiterbildung. 
 
Aktionsprogramm zur Mobi-
litäts- und Energiewende 
Eine gelingende Energie- und 
Mobilitätswende braucht mehr 
als immer nur neue Zielsetzun-
gen. In einem Aktionspro-
gramm stellt die IG Metall da-
zu Forderungen auf, mit denen 
die ökologische Transformati-
on zum Erfolg werden kann. 
Wir brauchen einen Ausbau 
der Ladeinfrastruktur für Elek-
troautos und Investitionen in 
Verteilnetze. Der Ausbau der 
erneuerbaren Energien muss 
systematisch und schnell vor-
angebracht werden. Dasselbe 
gilt für den Ausbau des öffent-
lichen Personen- und des Gü-
terverkehrs. 

Material 

l Antragsbroschüre 

Sämtliche Entschlie-

ßungen, Leitanträge 

und Anträge zum Ge-

werkschaftstag 2019 

sind abrufbar unter: 

 extranet.igmetall.de 

Rigmetall 

     Rgewerkschaftstag 

2019 

 

l Onlineportal 

Alle Infos rund um den 

Gewerkschaftstag und 

einen Livestream von 

der Veranstaltung gibt 

es online unter: 

 igmetall.de/ 

gewerkschaftstag

3

Wochenplan: Was geschieht wann?

Gewerkschaftstag: 6. bis 12. Oktober in Nürnberg  

   Sonntag: Eröffnungsveranstaltung; Begrüßung: Chris -

tiane Benner, Zweite Vorsitzende der IG Metall; Reden 

von Reiner Hoffmann (Vorsitzender Deutscher Gewerk-

schaftsbund), Ulrich Maly (OB Nürnberg) und Hubertus 

Heil (Bundesminister Arbeit und Soziales) 

     Montag: Konstituierung Gewerkschaftstag; mündliche 

Geschäftsberichte; Berichte des Kontrollausschusses 

und der Revisionskommission; Aussprache zu den Be-

richten; Geschäftsbericht; Entlastung des Vorstands 

und des Kontrollausschusses; Bezirksabende 

     Dienstag: Wahlen des Vorstands; Verabschiedung Vor-

stand; Anträge zur Satzung 

     Mittwoch: Zukunftsreferat der/des Ersten Vorsitzen-

den; Antragsberatung; IG Metall-Fest 

     Donnerstag: Antragsberatung; Parlamentarischer 

Abend 

     Freitag: Antragsberatung 

     Samstag: Antragsberatung; Schlussveranstaltung

direkt  
12 | 2019

Miteinander für morgen
Beim 24. Ordentlichen Gewerkschaftstag beschließt die  

IG Metall ihr Arbeitsprogramm für die nächsten vier Jahre.  

Das sind die Schwerpunkte.

https://extranet.igmetall.de/view_99848.htm
https://extranet.igmetall.de/view_57591.htm
https://extranet.igmetall.de/login.htm?page=view_index.htm
https://igmetall.de/gewerkschaftstag
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Kurz und bündig

l ATOS/UNIFY

Tarif zur Transformation 

IG Metall und Beschäftigte 
haben mehrere Tarifverträge 
zur Transformation beim  
IT-Dienstleister Atos/Unify 
durchgesetzt. Damit ist der 
notwendige Umbau des Un-
ternehmens gesichert. Be-
triebsbedingte Kündigungen 
sind bis Ende 2022 ausge-
schlossen. Atos/Unify inves -
tiert 140 Millionen Euro in 
Qualifizierung und richtet 
ein Transformationsbüro mit 
paritätisch besetzter Steue-
rungsgruppe ein. Der Ge-
samtbetriebsrat erhält zusätz-
liche Mitbestimmungsrechte.  

Außerdem gelten neue 
Tarifverträge zur Qualifizie-
rung und für dual Studieren-
de, mit 1050 bis 1300 Euro 
Ausbildungsvergütung. Atos/ 
Unify gibt die Metall-Tarifer-
höhungen bis 2020 weiter.  

Als Beitrag zum Umbau 
bringen die Beschäftigten für 
ihre Qualifizierung durch-
schnittlich je 22,5 Stunden an 
Zeit in den drei Jahren ein. 
Die Tariferhöhung für 2020 
wird auf 0,7 Prozent festgelegt 
– mit Bonus für IG Metall-
Mitglieder: Sie erhalten  
1,2 Prozent Tariferhöhung.  

Für dieses Ergebnis ha-
ben die Beschäftigten von 
Atos/Unify bundesweit mit 
Warnstreiks Druck gemacht.   

l MAGAZIN SCHNITTSTELLE

Infos rund ums Studium 

Das Magazin »Die Schnitt-
stelle« ist das IG Metall-Me-
dium für alle Studierenden, 
es erscheint zweimal im Jahr. 
Gleichzeitig ist es für die ge-
werkschaftliche Ansprache 
und Betreuung Studierender 
geeignet. Das Magazin kann 
kostenlos bestellt werden. 
Bitte teilt uns mit, ob Ihr ein-
malig bestellen oder ein Abo 
einrichten wollt und welche 
Menge Ihr benötigt. Bestel-
lungen per E-Mail an:   

 Samira.Atig@igmetall.de 

direkt  
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Bewertung

Die Bundesregierung hat ihr 
»Klimaschutzprogramm
2030« vorgestellt. Das we-
sentliche Ziel des Pro-
gramms: Die CO2-Emissio-
nen in den Sektoren Verkehr 
und Gebäude senken. Dazu 
schlägt die Regierung eine 
Reihe von Maßnahmen vor: 
Unter anderem soll der Aus-
bau der erneuerbaren Ener-
gien und der La deinfrastruk-
tur für die Elektromobilität 
beschleunigt werden – und 
der Ausstoß von CO2 soll ei-
nen Preis erhalten.  

Wer Heiz- und Kraft-
stoffe verkauft, soll für deren 
CO2-Emissionen künftig 
Emissionszertifikate kaufen 
müssen. Ab 2021 werden die-
se Zertifikate zu einem Preis 
von zehn Euro pro Tonne 
CO2 verkauft, bis 2025 wird 
der Preis auf 35 Euro pro 
Tonne steigen. Der Benzin- 
und Dieselpreis würde sich 
dadurch um anfangs etwa 
drei Cent und später etwa 
zehn Cent pro Liter erhöhen. 
Produzenten und Konsu-
menten sollen so einen An-
reiz erhalten, auf CO2-arme 
Technik umzusteigen. 

Kein Allheilmittel Für die 
IG Metall ist klar, dass eine 
Verteuerung von Heiz- und 
Kraftstoffen allein nicht zum 
Erreichen der Klimaziele 
führen wird. Wichtiger ist, 
dass günstige und CO2-arme 
Alternativen geschaffen wer-
den, auf die die Beschäftigten 
umsteigen können – also ein 
starker öffentlicher Nahver-
kehr und Elektromobilität.  

Zur sozialen Abfederung der 
höheren Heiz- und Kraft-
stoffpreise müssen an ande-
rer Stelle Entlastungen her. 
Das Einsparen von CO2 muss 
außerdem mit Industrie-, Ar-
beitsmarkt- und Bildungspo-
litik flankiert werden, damit 
gute Arbeit auch in einer 
nachhaltigen Wirtschaft 
möglich ist. 

Diese Anforderungen er-
füllt das Maßnahmenpaket 
der Bundesregierung nur 
zum Teil: Die Regierung 
möchte Klimaschutzinvesti-
tionen aus dem Verkauf der 
Emissionszertifikate finan-
zieren. Diese Erlöse reichen 
aber für die notwendigen In-
vestitionen bei Weitem nicht. 

Pendler entlasten Die 
Entlastung von Pendlern über 
die Pendlerpauschale fällt bei 
höheren Einkommen zudem 
relativ stark aus, während Ge-
ringverdiener, die Entlastung 
am dringendsten brauchen, 
kaum oder gar nicht profitie-
ren. Zwar ist es richtig, dieje-
nigen zu entlasten, die auf das 
Auto angewiesen sind. Die 
Entlastung sollte aber unab-
hängig vom Einkommen 
sein. Auch beim Ausbau der 
erneuerbaren Energien blei-
ben zentrale Fragen offen. 

Fazit: In dem Maßnah-
menpaket werden die Ziele 
richtig beschrieben. Ob die 
geplanten Maßnahmen in 
den nächsten Jahren ausrei-
chen, um wirklich einen 
Fortschritt beim Klima-
schutz zu erreichen, ist frag-
lich. 

Material 

l Position

Zum Thema CO2-Be-

preisung gibt es ein

Positionspapier der IG

Metall. Darin werden

die wichtigsten Hinter-

gründe erklärt und

Eckpunkte für eine

mögliche Umsetzung

genannt.

 extranet.igmetall.de 

RPolitik 

    REnergie 

l FAQ 

Zu dem Positionspa-

pier gibt es auch ein

FAQ, das wichtige Fra-

gen zum Thema CO2-

Preis beantwortet.

 extranet.igmetall.de 

RPolitik 

    REnergie 
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KLIMAPOLITIK

Das Klimaschutzpaket  
der Bundesregierung:  

Was ist es wert?

https://extranet.igmetall.de/view_82716.htm
https://extranet.igmetall.de/view_82716.htm
mailto:Samira.Atig@igmetall.de


Die europäischen Gewerkschaften haben sich darauf 
verständigt, das Tarifvertragssystem und Tarifverträ-
ge zu stärken. Um was geht es genau? 
Uwe Fink: Der Dachverband der europäischen Industrie-
gewerkschaften IndustriALL Europe startet diese Woche 
eine europaweite Tarifkampagne. Der Titel lautet »To-
gether at work«. Ziel ist es, Beschäftigte aus ganz Europa 
in ihrem Kampf für gute tarifliche Bedingungen zu ei-
nigen und zu stärken. 
 
Warum kommt die Kampagne zum jetzigen Zeitpunkt? 
Fink: In den letzten Jahrzehnten wurden die Tarifver-
tragssysteme in vielen Ländern der Europäischen Uni-
on im Zuge der Austeritätspolitik geschwächt. Insbe-
sondere nach der Finanzkrise 2008 wurden Entgelte und 
Tarifstandards gesenkt. Vielerorts haben sich die Ar-
beitsbedingungen verschlechtert. Die Tarifbindung ist 
gesunken. Eine geringere Tarifbindung aber untergräbt 
auf Dauer die Macht der Gewerkschaften und verhin-
dert, dass sie gute Löhne und Arbeitsbedingungen 
durchsetzen können. Diesen Teufelskreis will die Kam-
pagne von IndustriALL durchbrechen. 
 
Was sind die Kernbotschaften der Kampagne? 
Fink: Tarifverträge kommen der Gesellschaft als Ganzes 
zugute und sie sind ein zentraler Faktor für die Gewähr-
leistung einer gerechten Transformation der Industrie. 
 
Wie ist die Kampagne aufgebaut und strukturiert? 
Fink: Die Kampagne ist jetzt im September gestartet. Je-
den Monat gibt es konkrete Inhalte, die auf eine bestimmte 
Zielgruppe wie junge Beschäftigte oder Frauen zuge-
schnitten sind. Sie soll die positiven Folgen von Tarifver-
trägen auf die Arbeits- und Lebensbedingungen der Be-
schäftigten aufzeigen. Den Abschluss der Kampagne 
bildet die europäische Aktionswoche Ende März 2020.  
 
Geht es dabei auch um höhere Löhne? 
Fink: Das ist ganz essenziell. Starke Tarifvertragsstruktu-
ren sind der Schlüssel zur Verbesserung bei der Vergütung 
und den Arbeitsbedingungen insgesamt. Wenn Arbeit-
nehmer über kollektive Macht verfügen, versetzt sie das in 
die Lage, einen gerechten Anteil der Beschäftigten am 
Wohlstand sicherstellen zu können. 

»Tarifbindung mit ver-
einten Kräften in 

ganz Europa stärken.«

Im Gespräch

Stärkung der Tarifverträge  
ist ein Schlüsselfaktor

Uwe Fink, beim Vorstand der  
IG Metall unter anderem zuständig 
für europäische Tarifkoordinierung 
und Ansprechpartner für die Kam-
pagne »Together at work«.
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Diskriminierung

Es geschieht in der Werkshalle, 
Umkleide oder Kantine: zwei-
deutige Kommentare, unange-
messene Fragen zum Privatle-
ben oder gar körperliche 
Übergriffe. Viele Beschäftigte 
mussten das schon beobachten 
oder selbst erleben. Eine Umfra-
ge der Antidiskriminierungs-
stelle von 2015 zeigt: Jede 6. Frau 
und jeder 14. Mann wurde be-
reits am Arbeitsplatz sexuell be-
lästigt. Neuere Umfragen bestä-
tigen die Zahlen. Doch was ist 
sexuelle Belästigung?  
 
Schutzmaßnahmen Das All-
gemeine Gleichbehandlungsge-
setz (AGG) definiert sexuelle 
Belästigung als ein uner-
wünschtes, sexuell bestimmtes 
Verhalten, das die Würde der 
Betroffenen verletzt (§ 3 Absatz 
4). Die arbeitsrechtlichen Kon-
sequenzen sexueller Belästigung 
können für Täter von der Ab-
mahnung bis hin zur außeror-
dentlichen Kündigung reichen. 

Das AGG verpflichtet den 
Arbeitgeber, die Beschäftigten 
zu schützen, vorbeugende Maß-
nahmen zu ergreifen und bei 

Verstößen Maßnahmen zum 
Schutz der Beschäftigten zu un-
ternehmen. Ob der Arbeitgeber 
das Recht umsetzt, überwacht 
der Betriebsrat (§ 80 BetrVG). 

Sollte eine Beschwerde an 
den Betriebsrat herangetragen 
werden, muss er sie nach § 85 
BetrVG behandeln. Es empfiehlt 
sich, klare Regeln durch eine Be-
triebsvereinbarung zu schaffen 
und transparente Beschwerde-
verfahren bei einer unabhängi-
gen Stelle einzuführen.  

Auch ohne Betriebsverein-
barung kann der Betriebsrat 
aktiv werden. Eine Möglichkeit 
ist, das Thema sexuelle Belästi-
gung in den Fragebogen »Psy-
chische Belastungen« als Teil 
der Gefährdungsanalyse auf-
zunehmen. Zudem kann der 
Betriebsrat bei Versammlun-
gen für partnerschaftliches 
Verhalten am Arbeitsplatz sen-
sibilisieren.  
 
Mehr zum Thema im Extranet 

der IG Metall: 

 extranet.igmetall.de 

RPraxis  

RFrauen und Gleichstellung 

Vorbeugende Maßnahmen für 
ein belästigungsfreies Klima 
Die Gretchenfrage ist eigentlich leicht zu klären. Ob sexuelle 
Belästigung vorliegt, entscheidet das subjektive Empfinden 
der Betroffenen. Eine Betriebsvereinbarung kann aber zusätz-
lich helfen, Klarheit zu schaffen. 

 Tipps für die Betriebsvereinbarung

 
Diese Kriterien sollten idealerweise enthalten sein: 

   Eine klare Definition des Begriffs sexuelle Belästigung. Die 

Volkswagen AG hat sich beispielsweise für folgende entschie-

den: »Was als sexuelle Belästigung empfunden wird, ist durch 

das subjektive Empfinden des Betroffenen bestimmt.« 

   Die Einrichtung einer Beratungsstelle. Bei den Ford-Werken ist 

sie paritätisch besetzt durch Arbeitgeber und Betriebsrat; al-

le Mitglieder haben eine Mediationsausbildung. 

   Die zentrale Rolle der Geschäftsführung und der Führungskräfte 

wird darin deutlich. Sie sollten durch Schulungen für partner-

schaftliches Verhalten am Arbeitsplatz sensibilisiert werden.
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Tarifvertrag  
bei Valmet   
durchgesetzt 
 
Zum 1. Oktober tritt bei  

Valmet Automotive Enginee-

ring erstmals ein bundes-

weiter Haustarifvertrag in 

Kraft. Bei dem Engineering-

dienstleister sinkt damit die 

wöchentliche Arbeitszeit von 

40 auf 38 Stunden bei vol-

lem Lohnausgleich.  

 
Vorausgegangen war eine 
jahrelange, mit Warnstreiks 
verbundene Auseinander-
setzung. »Der Tarifvertrag 
ist ein klarer Schritt nach 
vorn, um den Beschäftigten 
sichere Rahmenbedingun-
gen für ihre Arbeit zu  
geben«, so IG Metall-Ver-
handlungsführer Johannes 
Katzan. 

Ein Bestandteil des Ta-
rifvertrags ist eine Entgelt-
systematik, die neun Grup-
pen mit je drei Stufen 
umfasst und sowohl Auszu-
bildende als auch dual Stu-
dierende einschließt sowie 
die Absenkung der wö-
chentlichen Arbeitszeit auf 
38 Stunden. Bestehende Tä-
tigkeiten werden den tarif-
vertraglichen Entgeltstufen 
zugeordnet. 

Semcon, der vorherige 
Eigentümer des Unterneh-
mens, hatte 2015 den am 
Standort Wolfsburg gültigen 
Tarifvertrag gekündigt und 
zum Unternehmensziel er-
klärt, dass das Unterneh-
men bundesweit künftig ta-
riffrei bleiben solle. Die 
Geschäftsführung des der-
zeitigen Eigners Valmet Au-
tomotive Engineering Ger-
many und die IG Metall 
haben sich zum 1. Oktober 
2019 auf einen Tarifvertrag 
verständigt, der die Grund-
lagen für bundesweit ein-
heitliche, transparente und 
gerechte Entgeltbedingun-
gen schafft.  

Gut gemacht

Im Januar starten die Wahlen 
der IG Metall-Vertrauensleute 
(VL) in den Betrieben. Bis da-
hin müssen geeignete Kandida-
ten und Kandidatinnen gefun-
den, die IG Metall-Mitglieder 
zur Wahl mobilisiert und die 
Wahl organisiert werden. Die 
IG Metall bietet ein Konzept 
und Material für Planungs-
workshops zur Wahl an. 

Die IG Metall Schweinfurt 
hat Vertrauensleute aus 13 Be-
trieben zu einem Workshop 

 eingeladen: große Betrie-
be mit Erfahrung sowie 
kleinere Be triebe, die 
erstmals Vertrauens-
leute wählen. Alle 
sollten von den Er-
fahrungen der ande-

ren lernen und sich gegenseitig 
unterstützen. Das Workshop-
Konzept haben die Schweinfur-
ter Vertrauensleute gemeinsam 
erarbeitet. 

 
Vor der Wahl  Die erfahrene-
ren Betriebe der Geschäftsstel-
le nutzen ähnliche Methoden, 
die sich bewährt haben:  

  Überblick mit einer Be-
triebslandkarte: Wahlbereiche 
nach Funktion definieren und 
Bereiche mit nur wenigen oder 
keinen VL identifizieren 

  Info-Flyer und Infos auf Ver-
sammlungen weitergeben 

  Gespräche mit möglichen 
Kandidaten führen 

  Kandidaten-Vorschlagsk-
arten: Mitglieder können Kol-
legen vorschlagen  

  Stellenausschreibungen« für 
VL einsetzen 

  Gespräche mit bisherigen 
Vertrauensleuten, vor allem mit 
den weniger aktiven, führen 

 
Bei der Wahl Zur Umsetzung 
der Wahl bilden die VL ein 
Wahlteam. Sie prüfen mögliche 
Wahltermine und legen passen-
de Wahlverfahren fest: im indi-
rekten Bereich eventuell anders 
als im direkten. In Bereichen, in 
denen die Kandidatensuche 
schwierig ist, ist es eventuell 
sinnvoll, weniger Stimmen für 
die Wahl vorauszusetzen.  

Bei der Wahl selbst haben 
die VL der IG Metall Schwein-
furt gute Erfahrungen mit der 
»fliegenden Urne« gemacht: Sie 
tragen die Wahlurne durch den 
Betrieb, damit alle am Arbeits-
platz wählen können. Das hebt 
die Wahlbeteiligung deutlich.  
 

Tipps und Material zur VL-Wahl: 

  extranet.igmetall.de/ 

VL-Wahlen 

 

Vertrauensleute-Wahlen planen

Praxistipp

Ab Januar wählen 
die IG Metall-
Mitglieder in den 
Betrieben wieder 
ihre Vertrauensleute. 
Jetzt gilt es, die 
Wahl strategisch zu 
planen: Kandidaten 
finden und Wähler 
mobilisieren.

5,5 Prozent mehr Geld und ein 
Extraplus für Auszubildende – 
mit dieser Forderung geht die 
IG Metall in die beginnenden 
Tarifverhandlungen in der Holz 
und Kunststoff verarbeitenden 
Industrie. Hinzu kommen re-
gionale Besonderheiten. In den 
Tarifgebieten Bayern und Nie-
dersachsen/Bremen fordern die 

Kolleginnen und Kollegen ne-
ben der Tariferhöhung einen 
Mindestbetrag von 150 Euro. In 
Sachsen-Anhalt will die Tarif-
kommission die Angleichung 
der Arbeitszeit an den Westen 
erreichen. Derzeit arbeiten die 
Beschäftigten dort 39 Stunden 
in der Woche. Im Westen gelten 
tariflich 35 Stunden.  

l Aktuelle Infos 

In Baden-Württemberg 

sind bereits ab 1. Ok-

tober Warnstreiks 

möglich, ebenso in 

Bayern, Hessen,  

Rheinland-Pfalz und 

Thüringen. Aktuelle In-

fos gibt es unter: 

  holz-tarifrunde.de 

 
IG Metall fordert 5,5 Prozent mehr Geld

TARIFRUNDE HOLZ- UND KUNSTSTOFFINDUSTRIE STARTET

https://www.igmetall.de/tarif/tarifrunden/holz-und-kunststoff
https://extranet.igmetall.de/VL-Wahlen


l BETRIEBSVERFASSUNG 
Mitbestimmung bei  
Ein- und Umgruppierung 
Will der Arbeitgeber seine 
Arbeitnehmenden in Entgelt-
gruppen eingliedern, hat der 
Betriebsrat ein Mitbestim-
mungsrecht nach Paragraf  
99 Absatz 1 Betriebsverfas-
sungsgesetz. Eine Eingrup-
pierung ist die erstmalige,  
eine Umgruppierung die er-
neute Einreihung eines  
Arbeitnehmers in eine im Be-
trieb geltende Vergütungs-
ordnung. Weist der Arbeitge-
ber dem Arbeitnehmer eine 
veränderte Tätigkeit zu, ist er 
gehalten, die Übereinstim-
mung mit der bisherigen Ein-
gruppierung zu überprüfen.  

Nach ständiger Recht-
sprechung sind bei Ver -
gütungsgruppen, in denen  
allgemein gefassten Tätig-
keitsmerkmalen konkrete Bei-
spiele beigefügt sind, die  
Erfordernisse der Tätigkeits-
merkmale regelmäßig dann 
als erfüllt anzusehen, wenn die 
Arbeitnehmerin oder der Ar-
beitnehmer eine den Beispie-
len entsprechende Tätigkeit 
ausübt.  

Auf die allgemeinen Tä-
tigkeitsmerkmale ist dann  
zurückzugreifen, wenn ein 
einzelnes Tätigkeitsbeispiel 
seinerseits unbestimmte 
Rechtsbegriffe enthält, die 
nicht aus sich heraus aus -
gelegt werden können. Glei-
ches gilt, wenn dasselbe Tä-
tigkeitsbeispiel in mehreren 
Vergütungsgruppen vor-
kommt und damit als Kri -
terium für eine bestimmte 
Vergütungsgruppe ausschei-
det. Schließlich ist auch dann 
auf die allgemeinen Tätig-
keitsmerkmale zurückzugrei-
fen, wenn es um eine Tätig-
keit geht, die in den 
tariflichen Tätigkeitsbeispie-
len nicht aufgeführt ist.  
BAG vom 23. Januar 2019 – 

4 ABR 56/17 

l ARBEITSLOHN 
Nur tätigkeitsbezogene 
Prävention ist steuerfrei 
Wenn der Arbeitgeber die 
Kosten für Kurse zur allge-
meinen Gesundheitsvorsorge 
übernimmt, gilt dies als steu-
erpflichtiger Arbeitslohn. 
Nur bei Kursen zu tätigkeits-
bezogenen Gesundheitsbe-
einträchtigungen ist eine Ein-
ladung durch den Betrieb 
steuerlich unproblematisch.  
Bundesfinanzhof vom  

27. März 2019 – VI R 10/17 

 

 

l INSOLVENZGELDANSPRUCH 
Betriebsübergang vor 
Eintritt der Insolvenz 
Wenn ein Betrieb insolvent 
ist, zahlt die Bundesagentur 
für Arbeit den Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmern 
bis zu  drei Monate Insol-
venzgeld. Der Anspruch en-
det aber, wenn in dieser Zeit 
ein Betriebsübergang nach 
Paragraf 613 a Bürgerliches 
Gesetzbuch stattfindet. Ob 
das der Fall ist, richtet sich 
nach den Kriterien der Recht-
sprechung des Bundesar-
beitsgerichts. Die objektive 
Beweislast dafür trägt die Ar-
beitsagentur.  
Bundessozialgericht (BSG) 

vom 26. Februar 2019 –  

B 11 AL 3/18 R 

 

 

l ELTERNGELD 
Steuerklasse kann  
wechseln 
Wechselt der Elterngeldbe-
rechtigte die Steuerklasse im 
Bemessungszeitraum für das 
Elterngeld mehrmals, kommt 
es auf die relativ am längsten 
geltende Steuerklasse an.  
Die maßgebliche Steuerklasse 
muss nicht mindestens   
sieben Monate des Be -
messungszeitraums gegolten 
haben.  
Bundessozialgericht vom 28. 

März 2019 – B 10 EG 8/17 R

Mehr Wissen 
 

l Plakat zum  

neuen Kinderzuschlag  

Zum 1. Juli  2019 hat 

der Gesetzgeber den 

Kinderzuschlag (KiZ) 

stark verbessert – und 

er gilt jetzt auch für  

Alleinerziehende. Bis 

zu 185 Euro pro Kind 

und Monat zusätzlich 

zum Kindergeld sind 

möglich.  

Der Deutsche  

Gewerkschaftsbund 

beantwortet in einem 

Faltblatt die häufigs -

ten Fragen und erklärt, 

wie der KiZ beantragt 

werden kann. Zudem 

gibt es eine Vorlage 

zum Aushängen. Das 

Faltblatt und den Aus-

hang gibt es für die 

Zielgruppe Beschäftig-

te sowie Erwerbslose. 

PDF zum Herunter -

laden unter: 

 dgb.de/-/ZIL 
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Arbeit und Recht

l BEFRISTUNG 
Vorübergehender Bedarf 
als Sachgrund 
Eine Sachgrundbefristung we-
gen vorübergehenden Bedarfs 
setzt voraus, dass zum Zeit-
punkt des Vertragsschlusses 
mit hinreichender Sicherheit 
zu erwarten ist, dass nach dem 
vorgesehenen Vertragsende 
für die Beschäftigung kein 
dauerhafter Bedarf mehr be-
steht. Die allgemeine Unsi-
cherheit über die zukünftig 
be stehende Beschäftigungs-
möglichkeit rechtfertigt die 
Befristung nicht. Ein vorüber-
gehender Beschäftigungs -
bedarf kann sowohl durch  
einen vorübergehenden An-
stieg des Arbeitsvolumens im 
Bereich der Daueraufgaben 
des Arbeitgebers entstehen 
als auch durch die Übernah-
me eines Projekts oder einer 
Zusatzaufgabe, für deren Er-
ledigung das vorhandene 
Stamm personal nicht aus-
reicht, oder daraus, dass sich 
der Arbeitskräftebedarf künf-
tig verringern wird.  
Bundesarbeitsgericht (BAG) 

vom 23. Januar 2019 – 

7 AZR 243/17 

 

 

l DATENSCHUTZ 
Auskunftsanspruch  
des Betriebsrats 
Umfasst ein allgemeiner  
Auskunftsanspruch des Be-
triebsrats nach Paragraf 80 
Absatz 2 Satz 1 Betriebs -
verfassungsgesetz eine beson-
dere Kategorie personenbe -
zogener Daten (sensitive 
Daten im datenschutzrechtli-
chen Sinn), ist Anspruchs-
voraussetzung, dass der Be-
triebsrat zur Wahrung der 
Interessen der von der Da -
tenverarbeitung betroffenen 
Arbeitnehmer angemessene 
und spezifische Schutzmaß-
nahmen trifft.  
BAG vom 9. April 2019 – 

1 ABR 51/17 7
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https://juris.bundesarbeitsgericht.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=bag&Art=en&sid=7edb19897cfb43b91a941ccfe291f70e&nr=22251&pos=0&anz=1
https://juris.bundesfinanzhof.de/cgi-bin/rechtsprechung/druckvorschau.py?Gericht=bfh&Art=en&nr=39930
https://juris.bundesfinanzhof.de/cgi-bin/rechtsprechung/druckvorschau.py?Gericht=bfh&Art=en&nr=39930
https://www.bsg.bund.de/SharedDocs/Entscheidungen/DE/2019/2019_02_26_B_11_AL_03_18_R.html
https://www.bsg.bund.de/SharedDocs/Entscheidungen/DE/2019/2019_03_28_B_10_EG_08_17_R.html
https://www.dgb.de/-/ZIL
https://juris.bundesarbeitsgericht.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=bag&Art=en&sid=3672e01edc59d36eb16c5a4796d61b3f&nr=22308&linked=urt
https://juris.bundesarbeitsgericht.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=bag&Art=pm&Datum=2019&anz=27&pos=10&nr=22834&linked=bes
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Was die Welt bewegt

Genervt reagierte das Arbeits-
gericht Hannover auf die stän-
digen Sinnlos-Prozesse des Lo-
gistik-Dienstleisters Syncreon 
gegen seine Betriebsräte: »Im 
Übrigen sei darauf hingewiesen, 
dass es die Antragstellerin war, 
die in der Vergangenheit durch 
massive und klare Verstöße ge-
gen die Mitbestimmungsrechte 
des Betriebsrats diverse Verfah-
ren – und Kosten – produziert 
hat.«, heißt es in der Urteilsbe-
gründung (AG Hannover vom 
6.8.2019; 5 BVGa 2/19).  
 
Grillen in der Nachtschicht ist 
beliebt und wird auch auf Studi-
Plattformen von Ferienjobbern 
besonders geliked. Gesund ist es 
allerdings nicht: Nachts fährt 
der Körper herunter und pro-

duziert weniger Verdauungs-
hormone. Es drohen Magen-
Darm-Schäden, selbst bei regel-
mäßiger Nachtschicht.  
 
Ausgezeichnet wurde Jürgen 
Klopp gerade als Welttrainer 
des Jahres. Der ehemalige Fuß-
balllehrer des BVB, von Mainz 
05 und aktuelle Liverpool-
Coach bezeichnet sich selbst be-
scheiden als »the normal one«. 
Dabei gilt er als begnadeter Mo-
tivator, der sich schon mal zäh-
nefletschend Gegenspieler oder 
Schiris zur Brust nimmt, wenn 
diese seinen Jungs Unrecht tun. 
Arbeitgeber sollten sich eine 
dicke Scheibe von »Kloppo« ab-
schneiden. Denn zu häufig ste-
hen sie zähnefletschend vor den 
eigenen Leuten. 

Sagt uns Eure  
Meinung!  

Ob Lob oder Kritik, 

Themenwünsche oder 

Anregungen: Die  

Redaktion freut sich 

über jede Zuschrift. 

Schreibt uns eine  

E-Mail an: 

 direkt@igmetall.de

l Newsletter  

Wer sich für Neuigkeiten aus 
der Hans-Böckler-Stiftung 
interessiert, kann den neuen 
E-Mail-Newsletter »Hans. 
Böckler News« abonnieren. 
Darin kommentieren Exper-
tinnen und Experten alle 14 
Tage politische Diskussionen 
und Forschungsergebnisse, es 
gibt einen Überblick über die 
wichtigs ten neuen Publika-
tionen und Studien, außer-
dem Hinweise auf Termine 
und Veranstaltungen. Die 
Hans-Böckler-Stiftung ist das 
Mitbestimmungs-, For-
schungs- und Studienförde-
rungswerk des DGB. 

  boeckler.de/hans 
 

l Veranstaltung 

30 Jahre nach der friedlichen 
Revolution in Ostdeutsch-
land will die IG Metall in  
einer Veranstaltung die da-
mit verbundenen gesell-
schaftlichen Veränderungen 
würdigen und den Fragen 
nachgehen: Wie steht es heu-
te um die Einheit? Welche 
Herausforderungen liegen 
noch vor uns? Wie können 
diese bewältigt werden, da-
mit der Angleichungsprozess 
beschleunigt werden kann? 
Die Veranstaltung findet am 
14. November ab 16 Uhr in 
Leipzig statt. Wer teilneh-
men möchte, wendet sich an:  

  projekt-zukunft-

ost@igmetall.de  
 

l Seminare 

Die neuen Bildungsprogram-
me der IG Metall mit den 
zentralen Seminaren für 
2020 sind im Extranet, als 
PDF und als Online-Suche 
verfügbar. Teilnehmende der 
Seminare, die ihre E-Mail-
Adresse hinterlegen, erhalten 
künftig ihre Infos per E-Mail. 

  extranet.igmetall.de  

RPraxis 

RSeminare
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